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werden. In protestantischer Tradıition wiırd dabe1 Ge1z ebenso verurteiılt W1e€e Bettele1.
Der Christ tragt 1m tätıgen Glauben ZUT Verbesserung der Welt beı. Und VO der Welt
1afßt sıch nıcht beıirren: Ar bindet sıch weder Freunde noch Feinde, weder Her-
ren och Könige, weder Weib och Kinder, auch nıcht sıch elbst, da{fß Jeman-
den gefallen eLIWAaSsV seiınem Orsatz GJott fürchten äindern sollte; sondern gC-
het allenthalben mıiıt geraden Schritten einher. Was die Welt ımmer machet, erzehlet,
drohet, verheiset, befiehlt, bittet, räth, nöthiget, das lässet sıch nıemals bewegen.”

Dıie Schriften VO  - in den Bereichen der Wissenschaft, der Theologie, der Pädago-
g1k, der Politik der der asthetischen Erbauung hatten ıhm bereits Lebzeıiten kontro-

Anteilnahme eingetragen. Dıies hat sıch 1m Verlaute eıner dreihundertjährıigen,
weılen tragischen Rezeption nıcht geändert. Oder, w1ıe Klaus Schaller seın kundiges
Nachwort abschlofds: „An Comenius scheiden sıch die eıster.“ STREBEL

TALIAFERRO, CHARLES, Foidence an faith Philosophy an! relıg10n Ssınce the 41
teenth CENLUrY "Ihe evolution of modern philosophy). Cambridge: Cambridge Uni-
versıty Press 2005 470 S, ISBN 0-521-79375-0
Die neueste Arbeit des amerikanischen Religionsphilosophen Taliaterro stellt

eıne Einleitung ın die Religionsphilosophie seıit dem Cambridger Platonısmus dar. Da-
beı besticht VOT allem dıe klare Diktion des Verf.s, der eın ausgewlesener Kenner der
analytıschen Philosophie ISt.
Das Kap (11—56) behandelt die Vertreter des englischen Platoniısmus Cud-

worth, More etc.) und betont dabe1 ihr Hauptanlıegen, moderne Naturwissenschaft und
philosophische Spekulation vereıinen. Das 7zweıte Kap behandelt die cartesische Phi-
losophıe (57-109), Vert. anhand übersichtlicher Darstellun dıe Argumentatıon
Descartes’ hinsichtlich des Leib-Seele bzw. des Gott-Welt-Verhä tnısses exzellent her-
ausstellt. Das dritte Kap 1sSt der beginnendenWertschätzung empirischer Fvidenz 1n der
Religionsphilosophie gewidmet 59) un! stellt Locke, Berkeley, Leıibniz, Spinoza
und Butler dar. uch hier lıegt das Ha taugenmerk nıcht auf eıner historischen Er-
schliefßßung, sondern aut einer systematısc Durchleuchtung der einzelnen Argumente
für bzw. die natürliche Theologıe. Davıd Hume wırd 1n eiınem eigenen Kap (160—
213) behandelt. Dıie Darstellung seıner Kriıtik theologıa naturalıs und Wundern C
hört den besten Abschnitten des Werkes. Auch die Interpretation VO Kants Religı1-
onsphilosophıeB1sSt erfrischend klar und verschweıgt uch nıcht die posıtıven
Anlıegen des Königsbergers (z.5 seın Gnadenkonzept), w1e€e 1€es 1n analytischen DDar-
stellungen manchmal der Fall 1st. Das sechste Kap „Religion aM the Philosophical
ods and Gilants“ 82 o1bt einen Überblick über dıe aut Kant folgende hıloso-
phie systematischen Aspekten. Hıer findet uch Hegel und der Pragmatısmus
seıne Bearbeıtung reilich auf Je sıeben Seıiten. Dies darf angesichts der philosophi-
schen Heımat TI.s nıcht überraschen. Dıe kontinentale Philosophıie (Heıidegger bıs Fou-
cault) wiırd mıt der feministischen Philosophie 1— vorgestellt. Dabei
1st die Krıtik der Postmoderne, die 1n zahlreichen Publikationen bereitsYa-
gCHh hat, besonders lesenswert. Das achte Kapestellt üunt Abschnitte der TNECUC-

STEN Philosophiegeschichte VOIL,; dıe VOWıener Kreıs ber Wıttgenstein eiıner 41
Religionsphilosophie 1m Jhdt ührten. Hıer 1st Verf. 1n seiınem Element. Der

Beıtrag 1st weıtaus ditterenzierter und sichtlich sOuveraner als die vorhergehenden Kap
ert.s scharfsinnıge Interpretation Aindet 1m neuntfen Kap iıhre Fortsetzung, eiınen
Überblick ber aktuelle Debatten d€l' (meıst analytischen) Religionsphiloso-
phie ibt. Der Bd wiırd mıt Literaturhinweısen, eıner Bibliographie und einem Index
beschlossen.

1St eın ausgezeichnetes Lehrbuch elungen, das Studenten einen gut verständlichen
Leittaden iın analytıscher Manıer vorg] Dıi1e exzellente Herausarbeitung der SyStEMA-
tischen Gedankengänge SOWIl1e ihre Präsentation in klarer Diktion werden „Evidence
an Faith“ 1mM englischsprachıigen Bereich sıcher test etablieren, und steht wun-
schen, da{fß sıch uch eın deutscher Verleger findet, CS hierzulande dem Lehrbetrieb

LEHNERzuzutühren.
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